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Herr Windthorft. 

Ueber die päpſtliche Note zu Gunſten der Militärvorlage 
hat Herr Windthorſt am Sonntag in Köln in einer Wahlver⸗ 
ſammlung der Centrums partei geſprochen. Herr Windthorſt führte 
aus: Das Cen rum habe die größte Urſache, ſich über das Schrei» 
ben zu freuen; denn in demſelben ſei nicht blos vom Heiligen 
Vater anerkannt, welch' große Verdienſte die Centrumspartet ſich 
erworben habe, ſondern es werde auch ausgeſprochen, daß das 
Fortbeſtehen der Partei durchaus nothwendig ſet. Vom Papſte 
werde ferner anerkannt, daß das Centrum in weltlichen Dingen 
nach vollſtändig freier Ecwägung ſtimmen könne. Wenn der 
Papſt nun auch den Wunſch ausgesprochen habe, daß das Sep⸗ 
tennot angenommen werde, ſo ſei er, wie aus dem Schreiben 
des Kardinalſtaatsſekretär's Jacobini hervorgehe, hierzu lediglich 
durch Zweckmäßigleitegründe beſtimmt worden. Das Centrum 
würde dem Wunſche des Heiligen Vaters gern entſprochen ha⸗ 
ben, wenn es möglich geweſen wäre. Unmögliches könne aber 
Niemand leiſten. Der Papſt werde ſeinen treuen Söhnen gewiß 
nicht zürnen, wenn er die Gründe der Partel eingehend prüfe. 
Die Verſammlung nahm nach der betiälig aufgenommenen Rede 
des Centtumsführers eine Reſolution an, in der es heißt, in 
Uebereinſtimmung mit der Note des Kardfnal⸗Staatsſekretärs 
Jacobini erkenne die Verſammlung der rheiniſchen Centrumspar ; 
tei in Köln die Verdienſte unverändert an, welche das Centrum 
und ſeine Leiter ſich bei der Vertheidigung der Sache der Katho⸗ 
liken erworben hätten; die Verſammlung konne die Aufgabe der 
Fraction keineswegs als abgeſchloſſen betrachten und fet bereit, 
für den Fortbeftand derſelben einzutreten; die Verſammlung 
ſpreche den bisherigen Vertretern ihre vollſte Zuſtimmung zu der 
in der letzten Seſſton des Reichstages beobachteten Haltung aus 
und fordere die rheiniſchen Wähler auf, mit größter Entſchieden⸗ 
heit für die Wiederwahl reſp. Neuwahl gleich geſinnter Abgeorb⸗ 
neter einzutreten, zugleich ſpreche die Verſammlung die Hoffnung 
aus, daß es unter der Führung des Papſtes gelingen werde, 
den kirchlichen Frieden in Deutſchland herzuftellen und die uns 
haltbare Lage des Oberhauptes der Kirche zu verbeſſern. Schließ · 
lich hoffe ſie zuverſichtlich, daß die Mitalieder der Centrums par⸗ 
tei im Reichstage keine Gelegenheit verſäumen würden, auf eine 
günſtigere Geſtattung dieſer Lage mit allen Kräften hinzuwirken. 

Nachdem eine Reihe von Organen der Centrums partei be⸗ 
reils die Anerkennung der Verdienſte des Centrums, welche bie 
päpſtliche Note enthält, in den Vordergrund gerückt und die Mi⸗ 
lilärfrage an den zweiten Platz geſtellt hat, kann der Verlauf 
der Wählerverſammlung in Köln ebenſowenig überraſchen, wie 
die Rede Windthorſt's. Darüber kann nach ſeinen Worten kein 
Zweifel beſtehen, der Centrumsführer bleibt trotz der päpſtlichen 
Note genau bei ſeiner früheren Anſicht, er bekämpft alſo das 
Militär Septennat nach wie vor. Ihm, wie der Wählerverſamm⸗ 
lung, vor welcher er geſprocken, iſt die Hauptſache die unge⸗ 
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In efligie- 
Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
[Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten 
(1 Fortſetzung. 

„Du willſt mich durch Deine Schelmereien abbringen, aber 
nein — morgen, ehe uoch die Sonne über die Eichen gekommen 
iſt und Euch in die Halle ſcheint, bin ich ſchon drüben. —“ 

„Und ich bereits auf hoher See und fahre geraden Weges 
nach Kopenhagen,“ meinte der Junker und ſah die Kammerherrin 
ſchalkhaft an. 

Frau Giedde ſchwieg und legte 
ſammen. . 
„Vielleicht iſt es zu Deinem Glück,“ ſagte fie endlich leiſe, 
ſo daß es Holger kaum hörte. 

„Wo iſt denn die Kleine?“ 
Pauſe. 

„Im Garten — am See — Gott weiß wo.“ — 

„Erlaubt Ihr, daß ich fie aufſuche?“ 

„Geb' nur und bring fie mir bald herein. Wenn die 
Sonne hinunter if, wird's jetzt ſchon recht kalt.“ 

Sie nickte dem jungen Manne mit traurigem Lächeln zu, 
und der Junker war ſchon einige Schritte weit gegangen, als er 
ſich plötzlich noch einmal umwandte und zurückkam. 

„Zürnt Ihr mir, Frau Pathe?“ fragte er wie leiſe um 
Verzeihung bittend. 

„Weßhalb?“ meinte Frau Giedde erſtaunt. 
anf „DaB ich ſolche Sehnſucht nach dem Leben in der großen 

elt habe.“ 

„Wie dürfte ich Dir deßhalb zürnen?“ verſezte fie mild, 
„im Gegentheil, ich begreife dieſen Zug recht gut; ich war ja 
auch einmal jung, und meine Brüder vergingen dazumal ordent- 
lich vor Sehnſucht, aus dem Neſte aus zufliegen.“ 

„Und find ſie dreußen im ſteten Kampf mit dem feindlichen 
Leben nicht tüchtige Männer geworden?“ fragte der Junker mit 
leuchtenden Augen. 

„Die Geſchichte Dänemarks wird ihre Namen den ſpäteſten 
Geſchlechtern verkünden, und ſo lange man von dem furchtbaren 
Kriege, der dreißig Jahre 


— 


ſorgſam ihre Stickerei zu ⸗ 


fragte Holger nach einer 


Donnerſtag, den 10. Februar. 


der Lage das Papſtes ſpricht. 
Stellung, welche der Papſt in Rom einnimmt, für ihn feine an⸗ 
geuehme, aber wie ſoll das deutſche Reich dieſe ändern? Wir 
haben zwei große katholiſche 
Oeſterreich und Frankreich. Keine von beiden hat einen Schritt 
zu Gunſten des Papſtes gethan. Was ſoll Deutſchland machen? 
Gingen wir vor, 
lien und dem deutſchen Reiche 
kämen mit leichter Mühe den erſehnten Bundesgenoſſen für einen 
Krieg mit Deulſchland. 
nicht einen Finger zu Gunſten des Papſtes rühren. Deutſchland 
fol etwas thuen; aber die es jagen, vergeſſen ganz, hinzuzufügen, 
wie und was! Eine Umgeſtaltung der Dinge in Rom iſt nur 
durch en Krieg möglich, und welches Intereſſe hätten wir 
daran 


Glockenaffaire zur Sprache und behauptete ſpeciell, 
Runkel und der Bürgermeiſter Conrad in Rheinbrohl hätten ihre 
Berichte über dieſe Sache nicht objectiv abgefaßt. 


die blaſſe Frau nach einer Weile. 


lang in Deutſchland gewüthet hat, er⸗ 
ühlt „wird man den Namen Sture nicht vergeſſen,“ſagte Frau Giedde 
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ſchwächte Erhaltung der Centrumsportei, dieſes Ziel zu erreichen 
bezweckt ebenſo Windthorſt's Rede, wie die Reſolution der Ver⸗ 
ſammlung Wan ſtützt ſich dabet auf den aus drücklich ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch des Papſtes, die Centrumspartet möge weiter be ⸗ 
ſlehen. Es iſt aber nicht geſagt, daß nun jedem neugewähllen 
Mitgliede der Partei verboten fein ſoll, im Reichstage ſtrict ge⸗ 
gen das Septennat zu ſtimmen. Davon iſt mit keinem Worte 
die Rede. 
geſprochen, 
Wahlziel des Herrn Windthorſt klar zu Tage: 
gen Wahl von Mitgliedern der Centrumspartei durch die katho⸗ 
liſchen Wähler. 
das Septennat ſtimmen, jo wird es ihnen Niemand verwehren, 
dafür zu ſtimmen. Vor allen Dingen ſollen aber die katholiſchen 
Wähler bei der Centrumsfahne 
Hauptſache, und alles Andere findet ſich ſpäter von ſelbſt. So 
die Kölner Verſammlung! 


Es wird immer nur von der bisherigen Abſtimmung 
nichts von der künftigen. Und ſo liegt denn das 
Vor allen Din⸗ 


Und wollen dann die Abgeordneten nicht gegen 
erhalten bleiben! Das iſt die 


In der Reſolution befindet ſich auch ein Paſſus, der von 
Allerdings iſt die merkwürdige 


Mächte außer Italien in Europa, 
ſo würde das einen tiefen Haß zwiſchen Ita⸗ 


ſchaffen, und die Franzoſen be⸗ 


Das heutige Frankreich wird überhaupt 


Preußücher Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 


(15. Sitzung vom 8. Februar) 
Am Dienſtag wurde der Etat des Miniſteriums des Innern unver⸗ 


ändert genehmigt. 


Abg. Rintelen (Centrum) brachte Rheinbrohler 


der Landrath von 


abermals die 


Abg. v. Schorlemer - Alſt ſchloß ſich dem in etwas milderer Form 


an, während Miniſter von Puttkamer und Abg. Berger die Richtigkeit 
dieſer Ausführungen in Abrede ſtellten. Im ferneren Verlauf der De⸗ 
batte theilte der Miniſter von Puttkamer u. A. mit, 
1. April v. J. 28696 Perſonen in Folge der Ausweiſungen Preußen ver⸗ 
laſſen baben. Bei den Ausweiſungen ſei die Religion nicht maßgebend 
B—rB—B—TB—r:r:Z:Z= ——Z—2 . ———.. 


daß bis zum 


ftola, „das meinte ich auch nicht; denn im Grunde haſt Du recht, 
wenn ein Mann etwas Tüchtiges werden will, jo muß er hin⸗ 
aus in's brandende Meer des Lebens, bei uns im Waldesirieden, 
im Kampfe mit friedlichen Wachteln und Birkhühnern wird er's 
nicht. Auer ich fürchte für Dich, denn Du sit leicht -- 
bei einer Feder genügt ein ſchwacher Hauch, um ſie von der gera⸗ 
den Bahn abzuwehen.“ 


und 


Holger war ſehr gerührt und wagte es gar nicht aufzu⸗ 


blicken; Frau Giedde kam ihm in dieſem Augenblick wie eine 
Heilige vor. 


„Willſt Du mir verſprechen, Dich brav zu halten?“ fragte 


„Bei meiner Ehre, Frau Pathe, das will ich,“ rief er lei⸗ 


denſchaftlich, dann ſagte er innig, „gebt mir Eure Hand.“ 


„Da,“ und die Kammerhertin reichte ihm ihre feine, weiße 


echte. 
„Haltet Ihr mich für ſchlimm?“ fragte Holger, ſie ernſt 
anſehend. 
„Nein,“ entgegnete Frau Biedde und ſchüttelte lächelnd den 


Kopf. 

„Wirklich nicht,“ betheuerte Frau Giedde, dann fuhr fie 
etwas ſtrenger fort, übrigens merke ir für die Zukunft, daß 
Chriſtine Gieddes „nein! — „nein“ heißt und keine Verſtärkung 
oder, wie die gelehrten Herren ſagen, superlativus zuläßt.“ 

„Euere Rede ſei „ia, ja — nein, nein“, ciürte der Junker, 
der dadei gar nicht mehr zerknirſcht ausſah, „was darüber iſt, 
das iſt vom Uebel“. 

„Du haft Deine Bibelſprüche gut im Kopfe“. 

„Ich wollte Euch nur für Eure Lehre danken — aber, Frau 
Pathe, was denkt Fräulein Ebba über mich?“ 

„Bildeſt Du Dir denn ein, daß alle Welt etwas üder Dich 
denken muß?“ 

Der Junker erröthete und ſchlug die Augen nieder. Als 
er aber gleich darauf die Kammerherrin anſah, bemerkte er, 
wie ein inwigee Zug das bleiche, feine Geſicht der alten 
Dame verklärte — der ſchwand aber ſchnell, ſie lachte und ſagte: 

„Was fragſt Du mich darnach; wenn Du es wiſſen willſt, 
ſo frage ſie ſelbſt.“ 

„Erlaubt Ihr mir das?“ 

„Erlauben, was heißt erlauben? Zi es denn etwas Abſon⸗ 


geweſen. Im Uebrigen gelangten im Laufe der Debatte faſt nur locale 
Wünſche zum Ausdruck. 

Abg. Meyer = Breslau (freif.) bringt die ungünſtige Stellung der 
außerordentlichen Mitglieder des ſtatiſtiſchen Bureaus zur Sprache und 
bittet um wohlwollende Berückſichtigung derſelben. Er führt ferner 


Beſchwerde darüber, daß ein Landrath für eine ſpecielle Firma Reclame 


gemacht. 

Miniſter von Puttkamer erwidert, daß ihm der Fall nicht bekannt 
ſei. Prineipiell könne er es nicht mißbilligen, wenn ein Landrath einem 
wirklich conſtatirten Notbſtande gegenüber ſich die Förderung eines in⸗ 
duſtriellen Unternehmens ſeines Kreiſes angelegen ſein laſſe. 

Abg. Lückhoff (freiconſ) ſchildert den Fall eingehend und führt aus, 
daß es ſich bier in der That um einen Mißbrauch handele. Hierauf 
wird der Etat des Innern unverändert genehmigt] 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Anträge und Petitionen. Bericht 
der Anſiedlungscommiſſion in Poſen.) 


Tagesſcha u. 
Thorn, den 9. Februar 1887. 


Der Kaiſer ließ ſich am Dienſtag Vormittag die laufen⸗ 
den Vorträge hilten und empfing mehrere höhere Officiere. 
Mittags arbeitete derſelbe mit dem General von Albedyll 
und dem geheimen Hofrath Bork und empſing nach einer Spa⸗ 
zierfahrt den Fürſten von Pleß. 

Die kronprinzlichen Herrſchaften beſuchten Montag 
17 55 78 1 er Bolſchafter. 

rinz Leopold von Preußen iſt von Bombay na 
Inſel Ceylon gereiſt. ve 

Verſtorben iſt der bekannte Prediger an der Neuen Kirche 
in Berlin Prediger Dr. Lisco (geb. 1819.), ſeit 1859 an die⸗ 
ſer Kirche thätig. Lieco war etner der hervorragendſten Vertre⸗ 
ter des freien deutſchen Proteſtantismus. 

In Straßburg ſollen, der Fraukf. Ztg. zufolge, ſechs 
neue Provtantmagazine errichtet, das arttlleriſtiſche Material und 
die Außenforts verſtärkt werden, die letzteren in ihren Kaſe⸗ 
mattterungen derart, daß fie auch den ſtärkſten neuen Exploſiv⸗ 
geſchoſſen widerſtehen können. — Die Schweiz ſoll ihre mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen jetzt fo gefördert haben, daß fie in fürs 
zeſter Zeit 100000 Mann an die Grenze werfen kann. 

Zur Zeit beſtehen 26 Reichs⸗Berufs Genoſſenſchaften 
mit 122 415 Betrieben und 1570 365 Arbeitern, 24 andere 
Berufsgenoſſenſchaften, welche ſich über die Grenzen eines Bun⸗ 
desſtaates hinaus erſtrecken, mit 71 269 Betrieben und 1041577 
Arbeitern, ferner 12 Landesberufsgenoſſenſchaften mit 39 460 
Betrieben und 495673 Arbeitern und endlich 48 Reichs⸗ und 
Staatsausführungsbehörden für die Reichs⸗ und Staatsbetriebe 
mit 265 088 Arbeitern Die Unfallverſicherung erſtreckt ſich ſomit, 
nachdem vom 1. Januar 1887 an auch die Bautiſchlereien, Bau⸗ 
ſchloſſereien u. . w. mit 26 59? Betrieben und 49 163 Arbei⸗ 
r. ? y — —-—hnͤ KK — 
derliches, wenn ich Dir zur Selbſterkenntniß verbelfe und dafür 
ſorge, daß ein kleines Fräulein Dir ſagt, Du wäreſt ein loſer 
Eise Gabe Ihr, was Ihr da f 

„Glaubt Ihr, was Ihr da ſagt?“ fragte der Junker und 
blickte die ſcherzende Kammerherrin forſchnd au. nn 

Frau Giedde zuckte die Achſeln. 

„Auf Wiederſehen!“ rief der Junker. 

„Auf Wiederſehen.“ 

Ehe Frau Giedde jedoch die breiten Sandfleinfinfen der 
Freineppe hinauſſtieg, wandte fie ſich noch einmal um und ſagte 
mit e K d 10 

„Kommt da erein und ſchwatzt Euch nicht feſt — 
bereite unterdeſſen den Thee.“ an BE 

Der Junker nickte lachend und eilte durch bie ſchmale 
Pforte davon, während Frau Giedde gedankenvoll ins Schloß trat. 


II. 

Holger durchſchritt ſchnell den Blumengarten — hier, wußte 
er, unter den fleifen farbenprunkenden Georginen und bei den 
ausgewelkten Reſedabeeten war Ebba nur ſellen; fie vertiefte fi 
gern in die äußeren Theile des Parks; am liebſten weilte fie 
ganz binten in der Strecke Waldes, welche durch den Wallgraben 
zum Park gezogen war, oder an den Ufern des kleinen ſchimmern⸗ 
den See's. 

Als er die Anlagen hinter ſich hatte, rief er mehrere Male 
laut ihren Namen: 

„Ebba, Ebba!“ 

Aber nur Echo, die verliebte und vergrämte Nymphe, die 
auch in den Buchen von Gieddesborg wohnte, antwortete ihm 
hohlftimmig: 

„Ebba, Ebba!“ 

Endlich als er den See. der den goldigen Abendhimmel in 
all feiner Pracht ſpiegelnd zurückſtrahlte, zwiſchen den Büſchen 
glänzen ſab, fand er Spuren von der Geſuchten — ler⸗ 
pflückte Herbſtoſtern, wie fie vorn an der Hofmauer in 
großen Baſchen blühten; die kleinen, blaßvioletten Blät⸗ 
ter bezeichneten den Weg bis zum Waſſer und ſelbſt auf 
den leiſe bewegten Wellen tanzten noch hin und wieder 
gelbe Sterne. 


Man hatte hier eine weite Ausſicht, denn nur dicht am 


ER 


tern für verſicherungspflichtig erklärt worden find, gegenwärtig | Tage, daß ein Theil des Centrums für die Militärvorlage nun⸗ 


auf überhaupt 259 741 Betriebe und 3 421 866 Arbeiter. Die 
Zahl der im Jahre 1886 entſchädigten Unfälle beträgt nach 
vorläufiger Ermittelung 10 414 und zwar hatten von dieſen 
Unfällen 2394 eine Erwerbsunſähigkeit von mehr als 13 Wo⸗ 
chen bis zu 6 Monaten, 3636 eine dauernde theilweiſe, 1701 
eine dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit und 2683 den Tod 
5 Aae An Entſchädigungen, Renten ꝛc. find gezahlt 1 764 704 
ark. 

Schon wieder iſt die Berliner Univerſität von einem her⸗ 
ben Verluſt betroffen. Am Montag Nachmittag verſchied der 
berühmte Gynäkolog Profeſſor Carl Schröder, noch nicht 49 
Jahre alt, an einer Gehirnkrankheit. 

Eine in Stettin am Montag Abend auf der dortigen Bock⸗ 
brauerei abgehaltene ſocialdemokratiſche Verſammlung wurde 
aufgelöſt. Da die Menge ſich der Polizei widerſetzte, requirirte 
letztere Militär, das mit aufgepflanztem Bajonnet vorging. 
Mehrere Excedenten wurden verwundet, einer iſt bereits verſtor⸗ 
ben. Das Verſammlungslocal iſt durch Steinwürfe demolirt. 
— Aus Stettin wird des Weiteren über den Wahlkrawall ge⸗ 
meldet: Einer der Arbeiter ſchleuderte einen Bierſeidel nach dem 
Polizeibeamten, welcher die Verſammlung aufgelöſt. Das war 
das Signal zu einem wilden Bombardement, vor welchem die 
Beamten flüchten mußten. Die Menge ſtürzte theils auf die 
Straße, theils in den Garten und zertrümmerte mit von einem 
Bau genommenen Steinen Fenſter, Thüren und Wände des 
Saales. Alle Verſuche, die Ruhe herzuſtelen blieben erfolglos. 
So wurden denn etwa 20 Soldaten beordert, die Straße zu 
räumen. Auch auf das Militär wurde ein Steinhagel abgegeben, 
worauf das Bajonnet aufgepflanzt und vorgerückt wurde. Die 
Excedenten wichen meiſt zurück. Einzelne hielten aber doch Stand. 
Nicht einer, ſondern drei Tumultuanten ſollen getödtet ſein. 

Laut einer neuen Verfügung des Reichspoſtamtes über 
Taxlrung der Ortsnamen in den Aufſchriften der nach Amerika 
gerichteten Telegramme ſol es als Regel gelten, daß der, in der 
erſten Spalte des Verzeichniſſes der für den internationalen 
Verkehr geöffneten Telegraphen⸗Anſtalten ſtehende Ortsname mit 
den zuſätzlichen Bezeichnungen, ſowie der in der zweiten Spalte 
ſtehende Name des Staates jeder für ſich als ein Taxwort zu 
zählen find. Es tft dabei nicht zu berückſichtigen, ob der Name 
des Ortes oder des Staates aus einem oder mehreren Wörtern 
zuſammengeſetzt iſt. 

Das Kanonenboot „Cyelop“ iſt am Montag von Loanda 
nach Kamerun in See gegangen. 

In dem geſammten preußiſchen Staatseiſenbahnbetrieb 
find gegenwärlig 82489 Beamte beſchäftigt, von denen 80,2 
Prozent etatsmäßtig angeſtellt find. Ferner find 68682 Arbeiter 
und 40937 Streckenarbeiter eingeſtellt. In der Werkſtättenver⸗ 
waltung find 2079 Beamte und an Handwerkern, Lehrlingen 
und Arbeitern 33504 beſchäftigt. Außerdem arbeiten bei den 
Gasanſtalten 28 Beamte und 245 Arbeiter, während in der 
Neubauverwaltung 1245 Beamte thätig waren. 

Im vierten Berliner Wahlkreis wurde als nattonalliberal- 
conſervativer Kandidat Dr. Evers aufgeſtellt, in Stettin Juſtiz⸗ 
rath Leiſikow. 

Aus Friedrichsberg find drei Arbeiter (verheirathet) für 
dieſen Ort und Berlin nebſt Umgebung auf Grund des Socia⸗ 
liſtengeſetzes ausgewieſen. 

In Magdeburg, Buckau, Sudenburg find nach der Saale⸗ 
Ztg. 24 Führer der dortigen ſocialdemokratiſchen Partei, ba- 
runter Heine⸗Halberſtadt, verhaftet worden. 5 

In einer Polemik gegen die freiſinnige Partei hatte die 
Köln. Ztg. auch eine Aeußerung, zwiſchen dem deutſchen Kron⸗ 
prinzen und dem bekannten freiſinnigen Abgeordneten Freiherrn 
von Stauffenberg beſtehe ein freundſchaftliches Verhältniß, als 
der Wahrheit zuwiderlaufend bezeichnet. Die Freiſ. Ztg. be⸗ 
merkt dazu, dieſe Thatſache ſei nicht einmal von der Nordd. Allg. 
Ztg. beſtritten. 

Graf Moltke erklärte einer conſervativen Wahldepukation 
gegenüber die Situation für ſehr ernſt; mie die B. P. N. hin⸗ 
zufügen. mit der Ermächtigung, dies bekannt werden zu laſſen 

Windthorſt's Rede in Köln iſt der Gegenſtand ſehr 
umfangreicher und allgemeiner Erörterungen. Einſtimmig wird 
anerkannt, daß der Centrumsführer an feiner Anſicht feſthalten, 
alſo trotz der päpſtlichen Note ein Gegner des Militär⸗Septen⸗ 
nates bleiben wird. Auf der anderen Seite liegt aber auch zu 
P..., 
Ufer und drüben auf der Inſel zwiſchen den Weiden rag⸗ 
ten noch die ſchwankenden, ſchlanken Rohrſtauden mit ihren 
braunen, flodigen Büſcheln: ſonſt aber war das Schilf 
ringsumher gemäht und verſperrte nach keiner Seite hin den 
Rundblick. 

Aber auch hier fand er ſie nicht. 

Er lehnte ſich auf die hölzerne Brüſtung und ſtarrte in 
den See hinab. Das Waſſer war klar, und auf dem Grunde 
blitzten die Steine Glasſcherben. Das bemerkte er jedoch nicht, 
er dachte an die Worte der Kammerherrin, konnte über ihren 
wahren Sinn ader trotz allen Grübelns ſich nicht klar werden. 
So ſah er aach nicht, wie eine ſchlanke Geſtalt in hellem Ge⸗ 
wande zwiſchen dem Schief auftauchte, wie fie fi leiſe und vor⸗ 
ſichtig näherte — und er ſchrak heftig zuſammen als ſich plötz⸗ 
lich zwei weiche Hände vor ſeine Augen legten, und eine helle 
Stimme fragte: 

„Wer iſt Dir am liebſten auf der Welt?“ 

„Ebba!“ rief er. 

Da ließ ſie die Hände los; er wandte ſich um und 
blickte in ihr lachendes Geſicht und in ihre großen, brau⸗ 
nen Augen. 

„Habe ich Dich erschreckt? fragte fie, da fie in feinen Zü⸗ 
gen auch nicht den geringſten Wiederſchein ihrer eigenen Luſt 
entdecken konnte. 

„Gewiß“, entgegnete „ich war ſehr in Ge⸗ 
danken“. 

„Aber Du bift mir nicht böſe?“ meinte fie treuherzig · 

„Nein“, erwiderte er, den Kopf ſchüttelnd; er war ganz 
gegen ſeine Gewohnheit ordentlich verlegen geworden. 

„Je, was haft Du denn? rief da Ebba erſtaunt, „Du 
machſt ein ſo ernſthaftes Geſicht wie Ole Kaas, wenn ihm die 
Marder einen jungen Puten geholt haben“. 

„Ich habe auch Urſache“. 

„Iſt in Harreſted ein Anglück geſchehen; ich habe in ber 
Eile noch gar nicht gefragt, wie ſich die edle Frau Wind und 
die Fräulein befinden“. 

Dem Himmel ſei Dank, bei uns iſt Alles wohlauf und in 
der Reih' — aber ich komme —“ der Junker ſtockte befangen. 

„Nun“, drängte das Fräulein gespannt. 

„Um Dir Lebewohl zu ſagen“. 


der Junker, 


mehr ſtimmen wird, ſo daß kein großer Zweifel mehr obwalten 
kann, daß das Gefetz ſchließlich in der Regierungsfaſſung zur 
Annahme gelangt. Offen bleibt noch ein ſehr intereſſanter Punkt, 
eigentlich der wichtigſte von allen. In einer ganzen Reihe von 
Wahlkreiſen wollte bekanntlich das Centrum für die Freifinnt- 
gen und gegen Conſervative und Nationalliberale ſtimmen. Die 
Centrums⸗Blätter fordern einſtimmig auch an dieſem Beſchluſſe 
feſtzuhalten, bet dem für die Wahlen die größte practiſche Be⸗ 
deutung ſteht; wie die Wähler der Partei Über dieſe ſchwerwie⸗ 
gende Frage denken, werden die Wahlen erſt ergeben. 

Wie die Köln. Ztg. erfährt, unterſcheidet das erſte päpſt⸗ 
liche Schreiben ſich von dem zweiten durch das Fehlen der Lob⸗ 
ſprüche auf das Centrum und ein noch dringenderes Eintreten 
für das Septennat Die für dieſes Eintreten angeführten Gründe 
ſind für die beiden Briefe die nämlichen. Die Reichsregierung hatte 
5 en erfien Schreiben nur vertraulich, nicht amtlich Kenninik 
erhalten. 


Die jetzigen militäriſchen Geldforderungen ſollen zu fol⸗ 
genden Zwecken dienen, erſtens in Oeſterreich die zurückgeſtellten 
Rekruten einzuberufen, und in Ungarn die Erſatzreſerviſten 
der vorjährigen Kontingente, die in gewöhnlichen Zeiten erſt 
am J. April eingeſtellt werden, ſchon Mitte Februar einzuberu⸗ 
fen, zweitens den Pferdebeſtand der öſterreichiſchen Kavallerie⸗ 
Regimenter um ungefähr fünfzig Pferde im Regiment zu ver⸗ 
flärken, drittens in Galizien neue Magazine für Waffen, Muni⸗ 
tion und Uniformen des Landſturmes einzurichten. Daß alle dieſe 
Maßregeln lediglich der Vertheidigung dienen ſollen, verſteht 
ſich nach der ganzen Natur der öſterreichiſchen Politik 
von ſelbſt. 

Der Oberkriegsrath in Paris hat, der Köln. Ztg. zu⸗ 
folge, die Siſtirung aller Truppenübungen an der Grenze be⸗ 
ſchloſſen, welche zu Mißdeutungen Anlaß geben könnten. — Der 
Miniſterrath beſchloß am Dienſtag, ſich dagegen zu erklären, daß 
die Berathung von Boulangers Militärforderung (86 Milltonen) 
vertagt werde. Die Kammer müſſe ſofort nach Erledigung des 
Einnahmebudgets, vorausſichtlich Donnerſtag, dieſen Poſten bera⸗ 
then, der zur Vervollkommnung der Armee beſtimmt ſei und 
nirgends angefochten werde. Dabei werden auch wahrſcheinlich 
Verſicherungen über die auswärtige Politik folgen. Ein Theil 
der Kammer beharrt bei ihrem Widerſtande gegen ſofortige Be⸗ 
rathung. — Die Pariſer Polizei ſchritt gegen Straßenſänger 
ein, welche einen Bismarck beſchimpfenden Gaſſenhauer ſangen. — 
Eine anarchiſtiſche Liga, mit angeblich 2000 Mitgliedern, iſt in 
Paris entdeckt, welche an die Rekruten gedruckte Aufrufe ver⸗ 
Be in welchen ihnen die Ermordung der Officiere empfohlen 
wird. 

Im Unterhaus hat Parnell ein Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung wegen der iriſchen Frage eingebracht. Er behaup⸗ 
tete, wenn den Wünſchen der Irländer genügt wäre, würden alle 
Unruhen auf der grünen Inſel von ſelbſt ein Ende nehmen. Der 
General » Staatsanwalt für Irland, Holmes, antwortete dar⸗ 
auf, die einzige Quelle der iriſchen Unruhen ſei die Agitation 
der Parteigenoſſen Parnell's. Die in Ausſicht genommene Re⸗ 
form der Strafgeſetze ſei nicht gegen politiſche, ſondern gegen 
criminell ſtrafbare Verbrechen gerichtet. Die Regierung werde 
ſpäter zur Abhilfe beſtehender Beſchwerden geeignete Geſetze vor⸗ 
ſchlagen, gegenwärtig ſei aber die Hauptſache die Erhaltung der 
britiſchen Union, der Geſetze und der Ordnung. Parnell's Miß⸗ 
trauensantrag hat nicht auf Annahme zu rechnen. 

Wolff's Tel.⸗Bureau bezeichnet es als unrichtig, daß mehrere 
bulgariſche Officiere in Bukoreſt verhaftet find. Die Meldung 
tft doch zutreffend. Die rumäniſche Regierung hat nur flat! des 
Wortes „Verhaftung“ das milder klingende „Siſtirung“ ge⸗ 
wählt. In der Sache kommt Beides auf dasſelbe heraus. — 
Aus Sofia wird gemeldet: In unterrichteten Kreiſen glaubt man, 
daß Rußland die Kandidatur des Prinzen Alexander von Olden⸗ 
burg aufſtellen wird, nachdem ſich die Verhandlungen mit dem 
Herzog von Leuchtenberg ſcheinbar zerſchlagen haben. Die Be 
rufung der großen Sobranje zur Fürſtenwahl ſteht binnen Kur⸗ 
zem bevor, weil verſchiedene Volksverſammlungen im Lande dar⸗ 
nach verlangten. 

General Gené meldet aus Maſſauah, die Abeſſynier hät⸗ 
ten ſich in der Richtung gegen Asmara zurückgezogen. Es jet 
unbekannt, ob Ras Allula Verſtärkungen abwarte, oder den 


Ebba wurde blaß und trat erſchrocken einen Schritt zurück. 

„Du willſt fort?“ ſtammelte ſie dann. 

„Ja; vorerſt nach Kopenhagen zu meinem Oheim; was 
dieſer mit mir vorhat, weiß ich ſelbſt zur Zeit noch nicht“. 

Ebba ſah ihn eine Weile forſchend an. 

„Das wußte ich längſt“, ſagte ſie endlich. 

„Du?“ fragte der Junker überraſcht. 

„Ja. Wir waren im Frühling einmal bei Euch in Harre⸗ 
ſted, als gerade Herr Roſenkrands zu Gaſte da war; er ruhte 
ſich nur einen Tag aus, ehe er ſeine Reiſe nach Ribe fortſetzte. 
Da hörte ich ihn ſagen: „Frau Schweſter, Ihr haltet den 
Junker noch zu ſehr als Kind und vergeßt immer, daß er in 
den zweiundzwanzig Jahren, ſo er zu Eurer Freude und ſeines 
Geſchlechtes Hoffnung lebt, nach und nach ein ſtattliches Herr⸗ 
lein geworden“. 

„Das ſagte der Oheim damals?“ rief Holger erröthend, 
da er ſich durch ein ſolches Urtheil vor Ebba gedemüthigt 
fühlte. f 

„Das ſagte er, faſt Wort für Wort, wie ich es Dir be⸗ 
richte“, betheuerte Ebba, „und noch mehr“. 

„Meinſt Du auch, daß meine Mutter mich zu lange als 
Buben behandelt hat?“ forſchte Holger. 

„Ich weiß ja nicht, wie die anderen Junker im Reich ge⸗ 
halten werden“, meinte ſie ausweichend, „aber mach' Deiner 
Frau Mutter kein Uebel daraus, denn, wenn es auch nicht Recht 
geweſen wäre, jo müßte fie ſchon ihre große Zärtlichkeit als 
Entſchuldigung haben“. 

Holger ſah finnend über den See nach der Inſel hin; 
zwiſchen den ſtruppigen Weiden ſtiegen blaſſe Nebel auf. 

„Weißt Du“, fuhr Ebba nach kurzer Pauſe fort, mir hat 
meine Mutter oft von dem Leben der Junker in Kopenhagen 
und bei Hofe erzählt. Da wäre Keiner, meint fie, der nicht auf 
das Gottesläſterlichſte fluchte — die meiſten tränken ſo lange, 
bis ſie unter den Tiſch fielen, und ſpielten, ſo lange noch ein 
rother Heller in ihren Taſchen wäre“. 

(6 8 ſchüttelte ungläubig den Kopf, doch Ebba ſagte 
nell: 


„Sie war lange genug in Kopenhagen, würde mir ſo etwas 
nicht erzählen, wenn es nicht wahr wäre. Was ſagt denn aber 
die Frau Wind zu Deiner Ausfahrt?“ (Fortſetzung folgt.) 


Angriff auf Maſſauah ganz aufgegeben habe. Das heldenmüthige 
Verhalten der italteniſchen Soldaten habe allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregt. Von dem Negus und Ras Allula find Briefe in 
Maſſauah angekommen. Der Negus Johannes ſchreibt. „Zuerſt 
habt Ihr Maſſauah genommen, jetzt ſeid Ihr nach Saati gekom⸗ 
men, um dort eine Feſtung anzulegen. Was wollt Ihr? Das 
Land gehört mir, Räumet es! Wenn Ihr in guten Abſichten 
komt, wozu bauet Ihr Feflungen, warum bringt Ihr Kanonen, 
Gewehre und Soldaten mit?“ Aehnlich ſchreibt der abeſſyniſche 
General. General Gens lehnt natürlich eine Verpflichtung, ſei⸗ 
nen Poſten zu räumen ab, bemüht ſich aber, den von den Abeſ⸗ 
ſyniern gefangenen Grafen Salimbeni zu befreien. Es herrſcht 
d 5 ing be 

er Czar empfing den deutſchen Botſchafter in lange 
Audienz. Der Vorfall wird in Petersburg 3 frleblich 
beſprochen. — Der älteſte Jahrgang der ruſſiſchen Garde kommt 
in dieſem Jahre vier Wochen früher zur Entlaſſung. — Unter 
den Zöglingen der Marineſchule in Petersburg tft eine nihiltſtiſche 
Verſchwörung entdeckt, welche die Befreiung eines verhafteten 
Kameraden bezweckte. Ein Kadet, Träger eines ſehr vornehmen 
Namens, erſchoß ſich. 

Der Senat der nordamerikaniſchen Union hat eine Vor⸗ 
lage betreffend die Bewilligung von 21 Millionen Dollars be⸗ 
hufs Unterſtützung der Stahlfabrikation für Zwecke der militä⸗ 
riſchen Ausrüſtung der Kriegsmarine und der Küſtenvertheidi⸗ 
gung genehmigt. 


VProvinzial- Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. Februar. Faſt no 
in jedem Jahre hat bisher der Hinterſee bei Stuhm jede Opfer 
gefordert. Geſtern Nachmittag lief der etwa 1 Ijährige Sohn des 
Maurers Wilms aus Stuhm in eine offene Stelle des qu. Sees 
und fand den Tod. Als man den Knaben aus dem Waller zog 
waren noch Symptome des Lebens an demſelben wahrzunehmen, 
doch gab das Kind auf dem Transport nach dem Elternhauſe 
feinen Geiſt auf. 

— Memel, 6. Februar. Der „K. Hart. Ztg.“ wird aus 
Petersburg geſchrieben: „Wie verlautet, fol der Bau einer 
Zweigbahn von Moſheikt auf der Libau⸗Romny⸗Bahn nach Me⸗ 
mel hin beſchloſſen ſein. Der Bau dieſer Bahn ſollte bereits 
1878 in Angriff genommen werden, als ein Zerwürfniß mit 
England faſt unvermeidlich erſchien. Gegenwärtkg nun ſoll die⸗ 
ſer Plan zur Ausführung gelangen, da man im Falle eines 
Krieges Rußland's mit Oeſterreich und England feſt von der 
bar e lie eng ae überzeugt iſt und da⸗ 

er die Zahl der Landwege zum ort und . 
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— Danzig, 8. Februar. In Betreff der Urſa 
Folgen der Selbſtentleibung des hieſigen Bankiers N 
Rein find hier, wie an auswärtigen Börſenplätzen mancherlei 
übertriebene Gerüchte verbreitet. Wie wir ſchon geſtern berich⸗ 
teten, hofft man die finanzielle Angelegenheit ohne bedeutendere 
Verluſte für den hieſigen Platz arrangiren zu können. Heute 
hat nun eine Verſammlung von Gläubigern des Baukhauſes 
Leopold Goldſtein u. Co. ſtattgefunden, in welcher man allgemein 
zu der Anſicht gelangte, daß es möglich ſein werde, ein gericht⸗ 
liches Falliſſement zu vermeiden. Es wurde ein proviſoriſcher 
Ausſchuß eingeſetzt, welcher zunächſt einen Status der Vermö⸗ 
gens lage der Firma anfertigen und dann eine neue Gläubiger⸗ 
Verſammlung zur weiteren Beſchlußfaſſung berufen fol. Ferner 
haben geſtern und heute Conferenzen der Betheiligten bei der 
hieſigen Spritfabrik, welche zu dem genannten Bankhauſe in 
engen finanziellen Beziehungen ſtand, ſtattgefunden, als deren 
Reſultat uns zuverläſſig mitgetheilt wird, daß der Weiterbetrieb 
der Fabrik einſtweilen geſichert iſt. „D. Ztg.“ 

— Eydtkuhnen, 6. Februar. Ein erſchütterndes Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in 
Kibarty. Zur Zeit als der preußiſche und ruffiſche Güterzug 
auf dem Chauſſeeübergange in Kibarty ſich kreuzten, befand ſich 
Herr Janolla aus Rußland zwichen den Schienenſträngen. Wäh⸗ 
rend derfeibe der Locomotive des ruſſiſchen Zuges auszuweichen 
ſuchte, gerieth er leider unter die Räder des preußiſchen Güter⸗ 
zuges und wurde vollſtändig zermalmt, ehe der Lokomotivführer, 
Herr Klingbeil — ein zuverläſſiger Beamter —, das Unheil zu 
verhüten im Stande war. Herr Janolla war dem 61. Lebens- 
SE Bu ie gm und allgemein beliebt. 

err K. wurde in Rußland ſofort protokollari 
kehrte jedoch gegen Abend von da zurück. ** 

— Poſen, 7. Juli. In der polniſchen Delegirten ⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche heute vormittags 11 Uhr im Bazar Saale 
ſtattfand, und an welcher je ein Delegirter aus ſedem Kreiſe 
und außerdem die Mitglieder des Provinzial ⸗Wahlcomitees 
theilnahmen, wurden aus der Zahl der von den Wähler verſamm⸗ 
lungen der Kreiſe vorgeſchlagenen je 3 Kandidaten folgende 
Kandidaten für die einzelnen Wahlkreiſe aufgeftellt: 1. Gneſen⸗ 
Wongrowitz: Dr. v. Chelmickt; 2. Koſten⸗Buk: Dr. Ludw. v. 
Myckelski; 3. Schrimm⸗Schroda: Ludwig v. Gräve; 4. Pleſchen⸗ 
Wreſchen: Magdzinski; 5. Krotoſchin: Propſt Dr. v. Jazdzewski; 
6. Abelnau-Schtlöberg: Fürſt Ferd. Radziwill; 7. Poſen: Fa⸗ 
britbefiger Cegielskt; 8. Inowrazlaw⸗Mogilno; Joſef von 
Koscfelski; 9. Kröben: Fürſt Adam Czartoryski; 10. Frauſte dt: 
Fürſt Ferd. Nadziwill; 11. Schubin⸗Wirſitz; Graf Leon Skor⸗ 
zewski; 12. Samter-Obornil-Birnbaum: Graf Hektor Kwileckt; 
13. Czarntikau⸗Kolmar: Propſt Gajowiecki: 14. Bomſt⸗Meſeritz: 
Dekan Röhn; 15. Bromberg: Dr. Roman Komierowski. 


— mar anne 


Coc ales. 
f Thorn, den 9. Februar 1887. 

— Militäriſches. Dem Commandanten von Danzig, Generals 
Lieutenant von Alten iſt unter Verleihung des Kronen⸗Ordens 1. Klaſſe 
der Apſchied bewilligt und der bisberige Commandeur der 8. Inſanterie⸗ 
Brigade, Gen. Major von der Mülbe, zum Commandanten von Danzig 
ernannt worden. ? 

Deum Concert Boldt entnehmen wir der „Königsb. Hart. 31g.“ 
ein Referat über deſſen Erſolge bet einem vor Bra in 8 1 5 
ſtaltgefundenen Auftreten Folgendes: „Die Stimmittel, über welche 
Herr Boldt verfügt, find als ſehr bedeutende zu verzeichnen, lowohl was 
Tonfülle, als was den Wohlklang und die Fäbigteit der feinen Nüanci. 
rung anlangt. Sein ausgiebiger Baryton umfaßt 2 volle Oktaven und 
noch etliche Töne darüber hinaus, etwa vom tiefen E bis zum hohen 
Gis, er reicht alſo bis zu einer Höbe, die gewöhnlich nur den wirkli⸗ 
chen Tenoren zu Gebote ſteht! Innerhalb dieſes erbeblichen Umfangs 
klingt die Stimme des Sängers in allen Lagen ſympathiſch an, mag 
dieſelbe in höchſter Kraſt ertönen, oder im leiſeſten Hauch verhallen. 
Tritt zu To eminenter organiſcher Beanlagung, wie es bei Herrn Boldt der 


Fall if, noch eine gründliche Schule, deutlichſte Textausſprache und ein 
ſeelenvoller Vortrag, welcher überall ein eingehendes Studium des eigent⸗ 
lichen Charakters der Compoſition bezeugt, ſo kann ein derartiger Geſang 
feiner entsprechenden unmittelbaren Einwirkung auf das Empfinden des 
Hörers nicht verfeblen. Und eine ſolche Cinwirkung gab ſich denn auch 
bei allen Vorträgen des geſchätzten Künſtlers kund, dem lebbafter, unge⸗ 
cheilter Applaus geſpendet wurde, dem ſtürmiſchen Verlangen nach Wieder⸗ 
bolung eines Liedes aus „Rattenfänger“ v. Hammeln kam der Concerts 
geber bereitwillig nach. Aber abgeſehen von der Zorſtehend geſchilderten 
allgemein muſikaliſchen und geſanglichen Begabung des Herrn Boldt, ſo 
gab das intereſſante, ſorgfältig zuſammengeſtellte Programm demſelben 
auch Gelegenheit, dem muſikaliſchen Publikum die Bielſeitigkeit 
feiner Geſangskunſt darzulegen, die ibn für die lyriſchen und dramatiſchen 
Muſikformen und unter letzteren wieder für das Oratorium und die Oper 
gleichbefähigt erſcheinen laſſen. Bei einem Programm, in welchem, wie 
bier, jede einzelne Nummer ihren beſonderen Reiz in der Eigenartigkeit der 
Compoſitionsweiſe bat, fällt ein Vergleich des einen Stückes mit dem andern 
ſchwer. Doch dürfen als die beiden Perlen des erſteren wohl unzweifelhaft 
bervorgehoben werden; Mendelſſohn's herrliche Arie aus „Paulus“ „Gott 
ſei mir gnädig“ und der erſte Geſang „Wolfram“ aus R. Wagners 
Tannbäuſer. In erſterem kam die flebentliche Bitte des zerknirſchten 
Herzens „Verwirf mich nicht vor deinem Angeſicht“ und in letzterem 
die weibevolle Erhebung des die reine Liebe beſingenden Minneſängers 
„Andächtig ſinkt die Seele in Gebet“ zu ſchöner voller Geltung. Da 
auch die Kapelle des 61. Inftr⸗Regiments, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, zu dem Concert ihr Beſtes beizutragen verſpricht, fo dür⸗ 
fen die Beſucher deſſelben eines genußreichen Abend im voraus ver⸗ 
ſichert ſein. . 

— Im Kaufmäuniſchen = Vereine, deſſen Vorſtand unabläſſig 
beſtrebt iſt den Mitgliedern durch Gewinnung tüchtiger Kräfte auf geiſti⸗ 
gem oder künſtleriſchem Gebiete Belebrung, Kunſtgenüſſe und neue An⸗ 
regung zu verſchaffen. wird am nächſten Sonntage im Saale des Hotels 
Sanſſouci Herr Friedrich Eulau aus München eine Recitaton (frei aus 
dem Gedächtniß) über das Thema: „Der Meiſterdieb. Eine Mähr in 
6 Geſängen“ von Arthur Fitger halten. 8 

— Im Handwerker = Verein wird am nächſten Donnerſtag 
wiederum die Vorleſung eines geeigneten Artikels aus einer gewerblichen 
Fachzeitung ſtaltfinden. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
ein recht reger Beſuch dieſer Vorleſungsabende ſehr erwünſcht iſt, weil 
durch die Beſprechung und den Austauſch der verſchiedenen Anſichten 
und Erfahrungen mehr als ſonſt Gelegenheit zur Belehrung geboten 
wird. Außerdem weiſen wir nochmals darauf bin, daß in der Verſamm⸗ 
lung auch die Angelegenheit wegen der Einrichtung eines ſtenographiſchen 
Curſus zum Austrag gebracht werden ſoll. 8 

— Poſtaliſches. Nach Tanger iu Marocco iſt, wie amtlich mit⸗ 
getheilt wird, über Gibraltar eine Telegraphenverbindung hergeſtellt 
worden. Die Wortgebühr für Telegramme nach Tanger beträgt für 
die Beförderung über Spanien, San Roque 40 Pf.; über Schweiz, 
Malta 60 Pf.; über Großbritannien 75 Pf. 

— Reiſekoſten und Tagegelder für die Delegirten zu den 
Geuoſſenſchaftsverſammlungen. In einem vom „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlichten Rundſchreiben des Reichsverſicherungsamts wird die Zu⸗ 
ſtimmung für die Bewilligung von Reiſekoſten und Tagegeldern an 
Delegirte zu den Genoſſenſchaftsverſammlungen ausgeſprochen unter der 
Beſchränkung, daß nach den maßgebenden ſtatutariſchen Beſtimmungen 
1. auf nicht weniger als 2000 (beziebungsweiſe bei großen Arbeiterzahlen 
3000) verſicherte Arbeiter ein Delegirter zu wählen war, 2. der Betrag 
der den Delegirten zu gewährenden Tagegelder zwölf Mark nicht über⸗ 
ſtieg, und 3. an Fabrkoſten nur die baaren Auslagen (bei Eiſenbahn⸗ 
babnfahrten Retourbillet zweiter Klaſſe) erſtattet werden ſollten. 

— Erledigte Schulſtellen. In Borkendorf und Gogolin, evan⸗ 
geliſch (zu melden bei den Kreisſchulinſpectoren Benewitz in Flatow bezw. 
Dewiſcheit in Kulm); in Wittkow (Kreisſchulinſpector Bartſch⸗Dt. Krone), 


in Roſenthal (Kreisſchulinſpector Streibel = Löbau) in Dorf Birglau 


(Kreisſchulinſpeetor Grubel Kulmſee) und in Gr.⸗Klonia Kreisſchulin⸗ 
ſpector Dr. Rösler in Tuchel), ſämmtlich katholich. 

— Brandſchaden. In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. brannten 
zwei Scheunen, welche dem Beſitzer Samuel Wandel zu Neu Steinau 
gebörten, total nieder. Verſichert waren dieſelben in der neuen Weſtpr. 
Feuerverſicherung zu Marienwerder mit 2 500 Mark, über die Entſte⸗ 
hungs⸗Urſache iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung gelangte die An⸗ 
klage gegen den Kaufmann Louis Aronſohn aus Löbau und den Kauf⸗ 
mann Bernbard Jacobſohn aus Liebſtadt wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts, bezw. Beihülfe dazu zur Verhandlung. Beide Angeklagten wurden 
auf Grund der Beweisaufnahme, der Erſtere wegen einfachen und be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts zu drei Jabren Zuchthaus und drei Jabren Ehr⸗ 
verluſt, der Letztere wegen Beihülfe dazu zu ein Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt. Die Verhandlung batte mit Rückſicht auf die ſehr umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme bis gegen 5½ Uhr Nachm. gedauert. 


— In der beutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde zuerſt die An⸗ 3 


klage gegen den Beſitzer Jana Kempinski aus Siemon verhandelt, wel⸗ 

cher angeklagt war, am 24 März 1886 zu Thorn in der Proceßſache 

Kempinsei wider Kleinke, einen ihm von dem Amtsgerichte Thorn aufer- 

legten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu baben. 
—— . 


Bekanntmachung. 
Für das am 1. April cr. hierſelbſt 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt ins Le⸗ 
ben tretende ſtädtiſche 
Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Siechenhaus 


ſuchen wir einen unverheiratheten 


Hausdiener. 


Derſelbe ai a 9 wi Be 
köſtigung im Hauſe u 
109200 Mark Lohn jährlich erhalten. 
Re * B 
terne Bewerber 
3 ſich in unſerem Büreau] noch zu haben in der 
1 (Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 
Thorn, den 22. Januar 1887. 


Der Magiftrat. 
Am Freitag, 11. d. Mts. 


Vormittags 1) Uhr 
werde 1 in 


zur 


kann ſofort eintreten bei 


2 Flaſchen We in 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung“ Szyminski. 
verſteigern. Etage 4 Zimmer und Zubehör 
Beyrau, 3. 5 — 1. April zu . e 


Gerichts vollzieher in Thorn. 


—— —— ͤ—d̃ᷓ——ᷓ—— 


Zum „Goldenen Löwen“ 


8 Entree: Maskirte Herren 1 Mk. — Maski 
Zuſchauer A Perſon nur 10 Pfg. 


Loose A, 


Kölner St. Peters⸗ Lotterie 
à 1,10 Mk. 


Exped. d. Ztg. 


Ein Lehrling 


A. Wiese, Conditor. 


I Für mein Colonkalwaaren⸗ 
der Pfandkammer bier) ! Deſtillations ⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Altſtadt 233. 


Die Beweisaufnahme vermochte den Herrn Geſchworenen die Ueberzeu⸗ 
gung der Schuld des Angeklagten nicht zu verſchaffen und das Verdict 
derſelben lautete darnach auf Nichtſchuldig. dem entſprechend erfolgte 
Seitens des Gerichtshofes die Freiſprechung des Angeklagten, Es folgte 


dann die Verhandlung gegen den Arbeiter Johann Klann aus Hopfen⸗ 
bruch wegenkSittlichkeitsverbrechens, die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt wurde und mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
einem Jahr Gefängniß endete. 

— Die Pendelzüge. Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, wiederholen wir, daß während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
trajeets bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der 
Halteſtelle Thorn⸗Stadt täglich Perſonenzüge nach folgendem Fahr⸗ 
plan verkehren: 


Thorn⸗Bahnhof Abf. 12 N 1 N. AM. 
„ Stadt Ant. 1285 N. 17 N. 4 N. 

„ Stadt Abf. 12“ N. 1% N. 4 N. 
⸗Bahnhof Ant. 128 N. N N. 


" 

Diefelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum 
Fahrpreiſe von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage giltige 
Billets zur einmaligen Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig 
und auf Thorn⸗Bahnhof auch Schüler⸗Billets zur beliebigen Hin⸗ und 


Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausge⸗ 
geben. Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den 


Billet = Verkaufe ſtellen ſtatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausge⸗ 
ſchloſſen. Handgepäck kann mitgeführt werden. 

— Verhaftet find 6 Perſonen, theils wegen Trunkenheit, theils 
wegen Bettelns und Umbhertreibens. 


Lotterie. Vom 8. Februar. Bei der heute 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 150 00 Ar auf Nr. 22 549. 

1 Gewinn von 30 000 Ar auf Nr. 72 986. 

1 Gewinn von 15 000 Ar auf Nr 21522. 

3 Gewinne von 10 000 Ar. auf Nr. 71812 93 176 
131480. 

1 Gewinn von 5000 Ar auf Nr. 74091. 

23 Gewinne von 3000 auf Nr. 7092 27 630 
42 149 44 690 51 966 54 463 62 578 65 768 66 482 84 145 
101 584 112014 116 844 129 273 145 977 151 394 152 367 
154 512 155 025 165 365 167 459 164 327 177 013. 

45 Gewinne von 1500 Ar auf Nr 4759 7295 10 554 
14 674 28 137 33 218 37 102 43 973 54 289 57 265 59 399 
59 781 64 694 66 956 74 055 82 881 87 394 87 888 94 140 
99 058 99 306 107 468 109 787 113 458 116 886 119 911 
120 669 122 445 128 735 128 995 133 347 138 447 138 610 
139 962 140 275 142 135 148 240 152 095 156 512 164 737 
167 069 170 050 172 087 182 712 183 259. 


Aus Nah und Jern. 

— In dem vielbeſprochenen Mordproeeß gegen den Apotbeker 
Speichert aus Bomſt dürfte, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, die Ent⸗ 
ſcheidung des Strafſenats des Oberlandesgericht zu Poſen über den 
neuen Wiederaufnahme = Antrag des Vertheidigers, des Rechtsanwalts 
Dr. Haillandt in Bromberg, in Kurzem getroffen werden. Ueber das 
Reſultat der nochmaligen Exhumirung der Leiche der verſtorbenen Ehe⸗ 
frau des Angeklagten, deren Ermordung durch Vergiftung mit Arſenit 
dieſem zur Laſt gelegt worden iſt, haben wir ſ. Z. berichtet. Die aus 
dem Grabe durch die zahlreiche Sachverſtändigen-Eommiſſion entnom⸗ 
menen Objecte wurden in der vorletzten December-Woche vom Poſener 
Ober⸗Landesgericht den Gebeimen Medieinalräthen Profeſſoren Hoff⸗ 
mann und Rammelsberg zur chemiſchen Analyſe überſandt, und dieſe 
hat nunmehr ſtattgefunden. Ueber das Reſultat derſelben vermögen wir 
ſelbſtverſtändlich Sicheres nicht mitzutheilen, doch erſcheint es nach ver⸗ 
ſchiedenen Andeutungen nicht mehr zweifelhaft, daß die Situation für 
den bekanntlich wegen Krankbeit aus der Strafanſtalt zu Kronthal ent⸗ 
laſſenen Angeklagten ſich äußerſt günſtig geſtaltet hat. Wie wir hören, 
hat ſich der bedenkliche Zuſtand des Letzteren bei der außerordentlichen 
Pflege, die ihm ſeitens ſeiner Mutter und Geſchwiſter zu Theil wird, 
gehoben, und ſeine vollſtändige Geneſung ſteht in Ausſicht. Sobald der 
erwartete Beſchluß durch das Poſener Oberlandesgericht gefaßt wird, 
werden wir über dieſen, ſowie über die letzten Gutachten der beiden 
bedeutendſten Autoritäten auf den Wiſſensgebieten der Chemie und Mi- 
neralogie eingehend Bericht erſtatten. 


Literariſches. 


Eine kaum zu übertreffende Fülle des Jutereſ⸗ 
fanten bietet das ſoeben erſchienene 6. Heft von „Vom Fels 
um Meer“ (herausgeg. von W. Spemann, redigirt von 
Prof. Joſeph Kürſchner in Stuttgart,) welches auch den ver⸗ 
wöhnteſten Leſer befriedigen muß. Es wird eröffnet mit einem 
ſpannenden Roman „Das Geheimnis des Hulks von Balduin 
Möllhauſen; daran ſchließt ſich ein glänzend geſchriebener Aufſatz 


(Mocker.) 
Sonntag, den 13 d. Mts. 


Eine erfahrene Wirthſchafterin in 
ſetzten Jahren ſucht Stellung in einen 
größeren Reſtaurant oder Hotel. Da 
auch dieſelbe der feinen Küche gut vor⸗ 
ſtehen kann Gute Empfehlungen ſlehen 
zur Seite. Zu erf t. d Exped. d. Ztg. 


Ein gebrauchter 


Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten in 
der Expedition dieſer Ztg. 


— nennen 


Zum 1. April d. Js. iſt die 
= I. Etage =% 


miethen 


| 


und 


Lehrling, a ei Eltern. beſt. aus 6 Zimmer, mit Vorz. und für 4 Pferde, 


ſämmtl. Zubehör in dem Kaufm. 4. anderweitig 
Hazurklewies ſchen Haufe am Markt 

zu vermiethen | 
Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 106. 


rtgeſetzten 
Aue rt 5000 1) ohne Faß loco 37 Mk. Gd., loco und Termine nicht gehandelt. 


Fonds: ſchwach. 


Schülerſtraße 411 G 


im neuerbauten Gemeindehauſe 
eine kleine freundliche Wohnung zum 


Hherrſch. Wohnung, 3 Tr. Gerechleſtr. 
128 zu verm. 1 Treppe zu erfragen. 


1 große Wohnun 


nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Näheres bei 


Eine deine Wohnung zu vermtethen. 


benugte Wohnung in mei 
Bromb.-Vorſtadt 128, nebft 


B. Zeidler. Heiligegeiſtſtr. 


Er Wohn. v. 
v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski.] Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelaß 


zur Schulreform von Prof. W. Preyer, dem wiedecum eine an⸗ 
ziehende Schilderung Kölns folgt, die mit 17 gelungenen Illuſtra⸗ 
tionen geſchmückt iſt. Hierauf folgen größere Beiträge von Prof. 
Oertel über diätetiſche Kuren, Johannes Scherr „Die Jeſuiten“, 
Fuld „Jugendliche Verbrecher, Nordau „Franzöſiſche Akademie“ 
(illuſtr.), Walter „Zahlen und Ziffern“, Diercks „Ein tuneſiſches 
Lebensbild“, K. Müller „Taubenſport“ (beide illuſtr), Novellen 
von Jokat (Was tft unter der Erde) und Schreibershofen (Was 
die Möven ſahen), Gedichte von Allmers, Sturm, Telmann, die 
reich ausgeſtattete Rubrik „Der Sammler“ und zu alledem noch 
5 werthvolle Kunſtbeilagen. Angeſichts dieſes Heftes muß man 
zugeſtehen, daß es „Vom Fels zum Meer“ meiſterhaft verſteht, 
ſeinen hohen Nang zu behaupten. 


Fonds⸗ und Producten-Börſe. 


Danzig, 8 Februar. 

Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne vou 1000 Kiiog. 
151-159 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 Mk. 

Roggen loco unver., pr. Tonne von 1000 Ktlogr., grobkörnig pr. 120pfd 
112 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 112 ME unterpoln. 
95 Mk., tranſit 95 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,50 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 8. Februar. 

Weizen ruhig, loco pro 1000 Kilogr 128 —29pfd. 158,75 Mk bez., 
roter 132pfd. und 135pfd. 160 Mk. bez., ruſſiſcher 106pfd. 103,50, 100pfb. 
108,25 120pfd. 142,25 Mk. bez. 

Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. iniändiſcher 120pfd. 111,25, 
121pfd. 112,50 124pfd. 115,50 Mk. bez, 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 9 Februar. 


1.12.87. 8.2.87. 
Rufſiſche Banknoten 5 183—05 | 184 10 
Warſchau 8 Tage 182—65 | 183—50 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 37—30 | 97—25 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 57—70 | 57—80 
Polniſche Liquidationsbrieffe 53—50 | 53-79 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½proe. 96 40 96—10 
Poſener Pfandbriefe 4prooe. 100—40 | 100—80 
Oeſterreichiſche Bankno'en. » 159 159—15 
Weizen gelber: April⸗ Mai 164—25 164— 50 
Maisduni 166 166 
Loco in NewDorl ı » » . 92-75 92—75 
Roggen loco 7 131 131 
April⸗Mai S 131—70 | 132 
Mai⸗Juni 132 132—25 
Juni⸗Juli 132-50 132-75 
Rüböl: April⸗Mai . 45 10 45-19 
Mai⸗Juni re 45—50 | 45—10 
Spiritus: DoD 5 36—50 | 36—30 
April⸗Mai SE ET 87—40 37-30 
Juni⸗Juli . 38-40 | 38-40 
9 Juli⸗Auguſttet . 39 38—10 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 9. Februar. 1887. 
Barome⸗ Winorich⸗ 
Tag. St. ter Tbezm ung und Ber 
> | m 00. . wölk. Beintrünm 


8. hp | 773,5 — 2,8 E 5 10 
hp 772,5 — 3,8 NE 5 8 
9 Iba 774,2 — 8,2 N 3 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 9. Februar 2,30 Mete r. 


Preußziſche 4pCt. Staats⸗Anleihe von 1850. Die näch⸗ 
fie Ztehung findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca. 2¾ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſi⸗ 
cherung für eine Prämie von 60 Pig. pro 00 Mark. 


Celegraphiſche Depefche 
der Thorner Zeitung 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 2 Uhr 23 Minuten Nachmitt. 

Lim burg, den 9. Februar. Das biſchöfliche Amts⸗ 
blatt veröffentlicht einen Erlaß des hieſigen Biſchofs, wel⸗ 
cher dem Klerus unterſagt, ſich an der Wahlagitation gegen 
das Septennat zu betheiligen. Es dürfe den neugewählten 
Centrumsmitgliedern nicht erſchwert werden, den in dem 
Schreiben Jacobinis ausgedrückten Wünſchen Rechnung zu 
tragen. 


roße herrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 

A. Hey. 


i 


1. April cr. zu vermielhen. Näh. bei „„ 

Großer Maskenball ! IS. Caro, Breiteſtr. 454. | en Ba be ee 
F. Kadatz. u Eine Wohnung, ; Bäderfte. 255. 

ste lerfir. 429 Kuche mit Waſſerlel⸗ 4 anft, möbl. Zimm. nebft. Burſchen⸗ 

Rt tung und Ausguß v. J. April zu ver⸗ 1 a Wferbel. iſt zu verm. 


. Scheda Araberſtr. 188, 1 Tr. 


——ñ—6—— — — 
reiten⸗Straße 443 iſt die I, u. 3. 


Etage zu verm. Th. Ruckardt. 


rrſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. 
8.8 Entree u. Zubehör vom ai 


von ſogleich oder 1. 
zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 


J. Dinter, Burſchengelaß. Ollmaun. 
Schüler ar. 414. Benclage, 5 Zimmer, Kabinet und 
Zub. (renov) von ſogleich oder 


Bäckerſtr. 257.1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
Die big jegt von Bern Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
Major v. Vietinghoff Altſtadt 233. 


nem Hauſe, arterre⸗Wohnung zu verm. auch z. 
Pferdeſtall P 9 3 1855 
it vom 1. April cr. ab Comtoir, Annenſtratze 


Zu erfr. bei Bäckerſtraße 257 
201—3.|if eine herrſch. Wohn. 1. Etage von 
Zimm. n. Zub zu] ſof. oder 1. April zu verm. Auf 


zu verm. 


Behanntmacung. 


In Abänderung der Bekanntmachung 
vom 1. Februar cr. betr. die Einthei⸗ 
lung der Wahlbezirke, ſowie die 
Namhaftmachung der Wahlvorſteher, 
— e und der Wahllocale 


Neichstags⸗ Wahl 


am 21. Februar cr. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im dritten Wahlbezirk 
(Aitſtadt 290— 467, 470, 471) an 
Stelle des Herrn Stadtrath Geſſel 
Herrn Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter C. G. Dorau zum Wahl⸗ 
vorſteher beſtellt iſt. 
Thorn, den 9. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Pekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
rathhäuslichen Gewölbes Nr. 15 für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1890 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 17. Febr. d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1. (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem wir 
Miethsbewerber hierdurch einladen. 
Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können im vor⸗ 
genannten Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden aber auch im Termine bekannt 
gemacht. 
Thorn, den 7. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Terrain des ehemaligen alten 
Stadtgrabens, bisher Dienſtgarten, 
zwiſchen der inneren Stadtmauer, der 
Jakobs⸗Straße und den Grundſtücken 
der Herren Tilk und Dröſe ſoll in 
2 Parzellen 


Mittwoch, 23. Februar cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Fortifikations⸗Büreau in öffentli- 

chem Termine verkauf: werben. 

Schriftliche Offerten ſind nach Maaß⸗ 
gabe der im genannten Lokal aus lie⸗ 
genden Bedingungen ebendaſelbſt bis 
zur feſtgeſetzten Zeit einzureichen. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen können 
während der Büreauſtunden eingeſehen 
werden, auf Verlangen werden dieſel⸗ 
ben auch abſchriftlich gegen Zahlung 
von 60 Pfennigen abgegeben. 

Thorn, den 4. Februar 1887. 


Königl. Fortification. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
A. Baehring 
zu Thorn iſt zur Abnahme der 
a nung des Verwalters der 
Schlußztermin auf den 


März 18867, 


Vormittage 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amisgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 be⸗ 
ſtimmt 
Thorn, den 5. Februar 1887. 
Zurkalowski, 
Geritsichreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Seelig 
zu Thorn iſt am 


9. Februar 1887 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Gerbis. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


24. er 1887. 
„ März 1887. 


1. een de am 


1. März 1887, 


gg 10 Uhr 


und allgemeiner Püfungstermin am 


29. März 18387, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem e Gericht, Ter⸗ 
minszimmer 
Thorn, den 9. Seb 1887. 
Zurkalowski, 
Bsrlötaiareber des Königitgen 
Amtsgerichts. 


en unse. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. Januar cr. — Nr. 18 
und 19 der „Thorner Zeitung“ und Nr. 18 und 19 der „Thorner Oſtdeut⸗ 
ſchen Zeitung“ bringen wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, dab gemäß 
der Katſerlichen Verordnung vom 14. Januar d. J. der Tag der Neuwahlen 
für den deutſchen Reichstag auf 


Montag, den 21. Febrnar 1887 


ſeſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 
10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags 


geſchloſſen wird. 

Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeich- 
nung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der Wahllokale folgen 
laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen 
auf, ſich an dem oben genannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks 
einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier 
ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokals ausgefüllt werden 
und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf dem⸗ 
ſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. 

Mit der Unterſchrift des Wählers, 
Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


oder mit irgend einem äußeren 


Nr. Bezeichnun Namen 
Wobl⸗ 5 1 8 Rune der Stellvertreter] Wahllokale. 
denirke Wahlbezirke. Wablvorſteber.] Wabldorſteber. 

1. ] Altſtadt Nr. 1—165, 468, Stadtrath Stadtratb Magiſtrats⸗ 
409 incl. Brückenthor-Thurm, Kittler. ] Richter. Sitzungssaal img 
Artillerie⸗Kaſerne, Schank⸗ Rathhauſe 1 Tr. 
häuſer vor dem Weißen- u. 

Seglerkbore und Schiffer 
auf Kähnen, Schiffbauplatz. 

2. Altſtadt Nr. 166—289 incl. | Rentier und | Bäckermeiſter [Elementar⸗Töch⸗ 
Defenſions⸗Kaſerne, ſchiefer [Bezirksvorſt. Sztueczko. terſchule 1 
Thurm u. Nonnenthor-Thurm.] E. Hirſch⸗ Klaſſenzimmer 

berger. im Erdgeſchoß. 

3. Altſtadt Nr. 290467, 470, | Stadtverord.] Stadtvecord. Saal bei Schu: 
471 (Rathhaus). £ Dorau.] Borkowski. | mann Alifu 

Nr. 361 (früher 
Hildebrandt.) 

4. [Neuſtadt Nr. 1—189 incl, | Stadtrath Stadtverord. Aula der 
N und Grützmühlen⸗ Behrensdorſſ. Kuttner. Knabenſchule. 

or. 

5. | Neuſtadt Nr. 190-311, 318, Stadtrath Stadtverord. Saal im 
328/29, 330/ ind. Mili⸗ Prowe. Tilk. Schützenhauſe. 
tärdienſt⸗ und Wohngebäude 
an der Jakobsſtraße u. am 
alten Schloß. 

6. ] Fiſcherei⸗ und Bromberger- Stadtverord. Rector Heidler. Schule der 
Vorſtadt öſtliche Hälfte bis Uebrick. Bromb. Vorſtadt 
zur Schulſtraße (öſtl. Seite) Zimmer im 
nebſt der Haſenberg⸗Baracke ſüdl. Eingang. 
u. dem Hilfslazareth, Hafen⸗ 
meiſterhaus. 

J. | Bromberger⸗Vorſtadt weſtl. Oberlehrer Lehrer Frölich. Schule der 

Hälfte, von der Schulſtraße | Beckherrn. Bromb. Vorſtadt 
Nee ee) er Summer im 
der Kavallerie Kaſernen u. nördl. Eingan 
Fort IVa, Ziegelei, Chauſſee⸗ ag 
und Forſthaus, Grünhof, 
Finkenthal u. Krowiniec, — 
doch ausſchließl. der Haſen⸗ 
berg⸗Baracke u. des Hilfs⸗ 
Lazareths. 

8. | Alte und Neue Culmer⸗ Stadtrat Zimmermeiſter Kleiner Saal von 
Vorſtadt. Engelhardt. Roggatz. Holder = Enger 

(Volksgarten) 

9. Alte und Neue Jakobs⸗Vor⸗ Schlachthaus⸗ Lehrer Zimmer in der 
ſtadt incl. Trepoſch, Schlacht-] Inſpektor Piatkowski. Schule auf der 
haus, Cbauſſeehaus, Fort J, Krauſe. Jakobs⸗Vorſtadt 


Jakobsfort, Baracke, Jakobs ⸗ 
faferne, Zeuahauswerkſtatt, 
Eiſenbabn = Halteſtelle und 
Brücke, Schankhaus an der⸗ 
ſelben, Bahnhof, Brückenkopf 
und Bazarkämpe. 


Thorn, den J. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


7— :S? e TEE ERLEBEN nn 


Berliner 


Möbel ⸗ 


Complette, ſtylge⸗ rechte, bürgerl. und 
herrſchaftl. Wohn.⸗ Einrichtungen Mk. 
450, 750, 1000, 20003000. 


Salon, Speiſe⸗ Mohn, Schlaffer und Küche 
in Mahagoni, Nußbaum, ſchwarz malt u. blank, antik, eichen. 
Zur Ergänzung geeignet, 
Kleiderſpind, Verticows Mk. 2 — 45, Aus zlehtiche 15 —30, Bettſtell. mit 
Matr. 15 — 48, Waſchtoflett, Commod. 16 30, Spieg. 3150, Polſt.⸗Garn. 
in Fantafie-Stoff, Plüſch und Seide 105 250. 
gZaurückgeſetzte Mobiliare zu bedeutend herabzeſetzten Preiſen. ER 
Strengite Reellität garantir!, Preiscourant wird franco zugeſandt. 


ä—ↄũœůœ 2—ü — 


1 


—— — ̃ ñ—ä — 


1868 Bromberg 1868. 


2 — 
II. Schneider, 
Atelier 
Zahnerſatz, an u. ſ. w. 
1875 Königsberg 1875. 


Diplom. 
madig 


175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 


Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. e. täglich. 


Erster 
Haupttreffer 


600,000 ... 


Von heute bis zum Bl, Ziehungstage offerire ich: 
— Nur Original-Loose 


ı 190 M., 


½ 96 M., 
10 20 M., 


He 12 ½ M 


7 48 M. 
go 10 M., 


7% 25 M., Antheile J 40 M., 
Usa 6 7½ M., 740 5½ M., da sich 


die Gewinn - Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag 


steigern. 


Bank- u. 
J. 1 Use, Lotterie-Geschäft 
Telegramm- Adresse: 


. 
gg: e 


Der 


Ausverkauf des Concurswaarenlagers 


von 


Bernhard Benjamin 


beſtehend in 
Manufactur⸗Waaren u. . 


wird fortgeſetzt. 


von 9 12 uhr Vormittags. 
von 2— 6 er ee 


er 


150 


echte, veritebene Briefmarken, 


nur ausländiſche 
z. B Aegypten, Argentina, Brafil, 
Cap, Chile, Eoftarica, Columbia, Java, 
Spanien, Canada x. liefert 
R NR 1 artenhandlung, 
burg, 


1 Mark. 


Zu = Htig für Damen! 
Nachdem ich in Dresden veim Prof. 
Klemme, von der Berliner Zuſchneide⸗ 
Academie, gründl. in der Zuſchneide⸗ 
kunſt ausgebildet bin, erlaube ich mir, 
mich dem hieſigen Publikum als Leh⸗ 
rerin der Zuſchneidekunſt zu empfehlen. 
Junge Damen, welche ſich in dieſem 
Fache gründlich, nach einer ſehr prak⸗ 
tischen u. ſchnellen Methode ausbilden 
wollen, erſuche ich ergebenſt ſich in der 

Exped. dieſer Zeitung zu melden 
Soeben erſchten: Die ie Lag e e der 
Landwirthſchaft mit ihren Serben 
der Spiritus⸗ und Zuckerinduſtrie, 
Vorſchlag zu deren Steuerreform 
von H. Bergmann, Czekanowko⸗ 
Rurian, Danzig Comm. Verl. 

». Kafemann, pr. 1 Mark. 


Solide Agenten 


für den Verkauf von 


Bordeaurweinen, 


Friedrichstr. 79 
im Faberhause. 


Berlin 


Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giroconto. 


— rar a 


— — 


Es kommen!!! 
Homes 


und 


Madame Fey. 


— ——— b—— 


Koufmänniſcher-Verein. 


Sonntag, 13. Februar cr. 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Höte! Sanssouei 


Recilation 
(frei aus dem Gedächlniß) 


von 
Friedrich Eulau 
aus München. 


Thema: 


Der Meiſterdieb. 


Eine Mär in 6 Gezängen von 
Arthur Fitger. 
Der Vorſtand. 


Aula der Bürgerschule. 
Donuerſtag, 10. Febr. 1887 


Concert 


von 
Hermann Boldt 
(Opernſänger) 


Cognaes uud Rums geſuch (. und der Kapelle 8. Ben, Juftr. Regt. 


R. Blake, 
x — rue ä ‚Bor Beau * 


un Jimerikal 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen nach New-York und 
Philadelphia 
für Mark ED jeden Sonnabend 
und für Mork DW jeden erſten 
Mittwoch des Monats eiuſcheleßz⸗ 


ö uch volluändiger Veköſtigung und 


Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Pe 
i Sued uß 7. BER 


— 


Geſucht tüchtige erg 
und Proviſions⸗Reiſende zum Ver⸗ 
kauf von 

Kaffee und Cigarren 
an Private. 
P. H. E Schneider, Hamburg, 
Berjandhans. 


— a ec 


"Brauerei Kunterstein 
ſucht einen leiſtungsfähigen 


Bierveileger S 


für Thorn. Näheres durch 
Elfert, 
Kunterſtein b. Graudenz. 


Benfionsire 
finden freundliche Aufnabme 
Araberſtr. 188, 1 Tr. 
Namen . Wäſchew. geſt. Schülerſt. 4171, 


2 er friſche 


Nr 61 


Anfang 2 55 7 Uhr. 
Billets 


im Vorverkauf A 1 Mk. 50 Pfg. 
1 5 Buchhandlung des Herrn 
F. Schwartz zu haben. 
Bites an der Kaſſe à 2 Mark. 
terplatz 1 Mark 
Schülerbillets 59 Pfg. 
F. Friedemann, 
NER Kepellmeiſter. 
We Schmerzloſe ER 
Zahnmoperationen, 
a 22 5 und Plomben. 
Alex. dewenson, 
Culmerſtraße. 


5 Brieſbogen 88 
Anſichten bon Thorn 


und Briefbo en mit 


„Gruß aus Thorn.“ 


empfieolt billtaſt 
Walter 1 


Heute d RT 
Abends 6 Uhr 
Grüß, 
Blut und Leberwürſtchen 
bei — 55 Seh ed 1 


> Heute Donnerftag 
rn wa Ali; che Grägiwnrft 
bet 'aczkowski. 


——— 


Eb kl. 117 pn, Stabe u. u. Kab. vom 


1. Ip. 4,0 6 z. v. Seglerſtr. 140. 
7 ͤͥͤ²³¹1¹ämä ² A ² m 


Verantwortlicher Mebactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


